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Das Gesetz

Himmel und Erde nähren die Fluren,
Heilkraut und Giftkraut, Flechte und Baum.
Dem Ärmsten nickt im Versteck seine Blume,
Laubige Ranken umschlingen den Schutt.
Rebe und Ähre beschenken den Menschen,
Von Winden umworben, ziehn Wolken vorbei
Und alle erreicht sie der wärmende Strahl.
Die Knospen fühlen den Blüten vor,
Schauernd entrollt sich das tagblinde Blatt.
Formendes Licht ruft aus nächtlicher Leere
Die Wesen zurück in Gesicht und Gestalt.
Der Halm küßt den Halm, der Berg grüßt das Tal,
Die kindlichen Wellen spielen im Bach.
Ans brausende Herz reißt der Strom seine Flüsse
Und tausendarmig empfängt sie das Meer.
Gestirne zeigen einander den Weg,
Ein Blatt schützt das andre, der Regen tränkt
Das einsame Gras im vergessenen Pfad.
Zwei Sträucher, zwei Hügel, zwei Felsen neigen
Einander sich zu, — zwei Steine altem
Zusammen unter dem ewigen Schnee.
In Feuer und Erde, Wasser und Luft
Versammeln die Kräfte sich um den Kern
Und halten sich fest mit magnetischen Fühlern.
So will es die Liebe, — und wer sie verläßt,
Wird sein ohne Kunde von oben und unten:
Denn es haben auf dieses Gesetz sich geeinigt
Sterne und Staub, Materie und Geist.

Erika Burkart
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Dem Bande «Geist der Fluren > entnommen.
Tschudy-Verlag, St. Gallen.
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